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In Zeiten der Digitalisierung: 
Welche Medienbildung 
brauchen Kinder?
Mediatisierung und Digitalisierung  machen 
auch vor den Kinderzimmern nicht halt.  
Welche Kompetenzen aber brauchen  Kinder 
für ein  Leben und Lernen in einer zunehmend 
digital geprägten Welt? Und welche Heraus-
forderungen und Chancen ergeben sich für die 
Grundschule?
Digitalisierung und Mediatisie-rung führen zu vielfältigen Ver-änderungen der Welt. Wenn-
gleich manchmal der Eindruck ent-
steht, dass diese Prozesse quasi unan-
gekündigt auch Kinder erreicht, hat die 
Medienbildung eine lange Tradition in 
Grundschulen und in den program-
matischen Zielsetzungen des Grund-
schulverbandes. Schon im Jahre 1999 
forderte Angelika Speck-Hamdan, die 
Einführung in Informations- und Kom-
munikationstechnologien als Teil der 
Grundlegenden Bildung in der Grund-
schule zu verankern und beispielhaft e 
Projekte wurden im von ihr gemeinsam 
mit Hartmut Mitzlaff  herausgegebenen 
GSV-Band Neue Medien in der Grund-
schule vorgestellt. 
Angesichts der Strategie der Kultus-
ministerkonferenz „Bildung in der digi-
talen Welt“ 1 hat der Grundschulverband 
eine Stellungnahme „Digitale Mündig-
keit beginnt in der Grundschule“ 2 ver-
öff entlicht, in der aufb auend auf einem 
Standpunkt Medienbildung des Grund-
schulverbandes verschiedene Maßnah-
men eingefordert werden.
Um die Fragen der Besucherinnen 
und Besucher des Forums aufgreifen zu 
können, wurde ein sehr off enes Format 
gewählt. Im Mittelpunkt des Zukunft s-
forums sollten nicht vorher von den auf 
dem Podium sitzenden Personen oder 
von Moderator Th omas Irion, Erzie-
hungswissenschaft ler und Fachreferent 
Medienbildung des Grundschulver-
bands, festgelegte Th emenbereiche ste-
hen, sondern die Fragen des Plenums. 
Um dies zu realisieren, konnten alle An-
wesenden im Raum mittels ihres Smart-
phones, Tablets oder Notebooks Fragen 
ans Podium stellen, die im Anschluss 
seitens der Anwesenden hinsichtlich 
ihrer Dringlichkeit und Relevanz be-
wertet wurden. Mit Larissa Ade von der 
Universität Würzburg erklärte sich eine 
Besucherin bereit, die über Sli.do einge-
reichten Fragen an das Podium weiter-
zugeben. 
Unterrichtsprinzipien für 
einen zeitgemäßen  Unterricht 
mit digitalen Medien
Eine zentrale Frage aus dem Publikum 
war, wie ein zeitgemäßer Unterricht mit 
digitalen Medien erreicht werden kann 
und ob sich hierfür spezifi sche Unter-
richtsprinzipien ausmachen lassen. 
Das Podium schloss sich weitgehend 
der Aussage von Beat Döbeli Honegger 
an: Ein spezifi sches Unterrichtsprinzip 
für den Einsatz digitaler Medien gibt es 
nicht. Allerdings bekommen für Wibke 
Tiedmann in Zeiten der Digitalisierung 
spezifi sche Arbeitsformen und Kompe-
tenzbereiche neues Gewicht, die in der 
Literatur durch die Bezeichnung 4K be-
kannt geworden sind. Kommunikation, 
Kooperation, Kreativität und Kritikfä-
higkeit werden angesichts der media-
len Entwicklungen für sie besonders be-
deutsam. Für Michael Kirch bieten digi-
tale Medien besondere Chancen, diese 
4K-Kompetenzen zu fördern, vor allem, 
wenn sich die Schule bei der Nutzung 
nicht auf die Unterstützung des Medien-
konsums beschränkt, sondern den Kin-
dern vielfältige Angebote für die Medi-
enproduktion eröff net. Gabriele Klenk, 
Vertreterin des Vorstandes des Grund-
schulverbandes, betonte vor allem die 
Notwendigkeit einer allseitigen Bildung. 
Digitale Medien sind für sie eine wich-
tige Erweiterung im Handlungs- und 
Kommunikationsspektrum von Grund-
schulkindern. Es gilt, die Kompetenzen 
der Kinder für aktuelle und zukünft ige 
Lebenssituationen vorzubereiten und 
dabei zu klären, welche Rolle hier Me-
dien und Digitalisierung spielen. Micha 
Pallesche verdeutlichte, dass es nicht da-
rum gehen könne, Prinzipien für digi-
tal gestütztes Lernen und Arbeiten von 
anderen Prinzipien zu unterscheiden. 
Wichtig für Unterrichtshandeln sind da-
bei: Off enheit zeigen, Unterschiedlich-
keit annehmen und Kreativität ermög-
lichen. Diese Leitlinien bilden für ihn 
auch eine wesentliche Grundlage für die 
schulische Arbeit mit digitalen Medien. 
Wie können Lehrpersonen 
beim Start unterstützt werden? 
Ein weiterer zentraler Fragenkomplex 
war, wie Lehrpersonen bei der Nut-
zung digitaler Medien unterstützt wer-
den können. Für Micha Pallesche ist 
eine Fehlerkultur an der Schule zentral: 
nur wenn Lehrpersonen und Kinder die 
Angst verlieren, etwas falsch zu machen, 
entsteht der Mut, Veränderungsprozesse 
in Gang zu bringen, die ohne Vorbehal-
te Bewährtes und Neues verbinden. Beat 
Döbeli Honegger betonte die Bedeutung 
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des Zusammenspiels ganz verschiedener 
Bereiche des schulischen Lebens. Für 
ihn ist bedeutsam, dass Veränderungs-
prozesse nicht allein auf Unterrichtse-
bene realisiert werden, sondern diese an 
Schulentwicklungsprozesse angebun-
den werden. Gabriele Klenk beleuch-
tete wesentliche Hindernisse, die sich 
aus der Sicht einer Schulleiterin für die 
Integration der digitalen Medien in den 
Unterrichtsalltag ergeben: Viele ältere 
Lehrkräfte übertragen die Verantwor-
tung auf jüngere, die Nutzung digitaler 
Medien erfolgt teilweise nur mit gerin-
gem innovativen Gehalt. Sie fordert ein 
gutes Zusammenspiel von Bewährtem 
und neuen Herausforderungen. Wibke 
Tiedmann sieht die Verantwortung auch 
bei den Innovatorinnen und Innovato-
ren in diesem Bereich. Sie berichtet von 
innovativen Verwendungsformen, die 
nur geringe Verbreitung finden würden. 
Welche Medienbildung 
brauchen Kinder?
Eine zentrale Frage des Plenums war die 
Beschreibung der relevanten Medien-
kompetenzen in der Grundschulbil-
dung. 
Gabriele Klenk stellt dar, dass Kinder 
die Nutzung digitaler Medien für eine 
gesellschaftliche Teilhabe benötigen. 
Kinder müssen für sie dazu stark ge-
macht werden, sich für die Demokratie 
einzusetzen. Neben anderen Möglichkei-
ten lernen sie in der Schule auch, digita-
le Medien zur Partizipation zu nutzen. 
Beat Döbeli Honegger betont die Not-
wendigkeit, Kinder für die Gegenwart 
und die Zukunft so zu qualifizieren, dass 
sie in der Lage sind, an einer zunehmend 
digital geprägten Welt teilzuhaben. Mi-
chael Kirch sieht die Unterscheidung 
von digitalen und analogen Kompeten-
zen als nicht gewinnbringend. Er erwar-
tet, dass die Nutzung digitaler Medien 
in Zukunft immer selbstverständlicher 
wird und die exotischere Frage künftig 
sein könnte, was wir noch ohne digita-
le Medien tun. Micha Pallesche sieht die 
große Herausforderung für Schulen dar-
in, herauszufinden, wie Kinder sich aus-
tauschen, vernetzen, kommunizieren, 
und in Folge diese Entwicklungsprozes-
se zu unterstützen. 
Wo erhalten Lehrkräfte Hilfe?
Ein ganz zentrales Anliegen der teilneh-
menden Personen war die Frage nach 
konkreten Anregungen und Unter-
stützungsangebot. Wibke Tiedmann 
sah hier besondere Aufgaben für den 
Grundschulverband, der als Reformver-
band vor der Aufgabe stehe, Lehrkräfte 
auch bei der Umsetzung von Medien-
bildung für eine zunehmend digital 
geprägte Welt zu unterstützen. Auf dem 
Podium wurde hier besonders intensiv 
diskutiert, ob und wie der Grundschul-
verband Lehrkräfte auf diesem Weg 
unterstützen kann. Ein Vorschlag war 
hier die Einrichtung einer Plattform, 
auf der sowohl Erfahrungen, Empfeh-
lungen und gelungene Konzepte aus-
getauscht als auch Kontakte zu anderen 
Lehrkräften hergestellt werden könnten, 
die sich mit ähnlichen Aufgabenstel-
lungen beschäftigen. Einig war sich das 
Podium, dass aus der Vielfalt der Unter-
stützungsangebote seitens Schulbuch-
verlagen, Kreismedienzentren, Landes-
medienzentren, Ministerien,  Social- 
Media-Plattformen wie Twitter und wei-
teren Internetangeboten unbedingt kri-
tisch ausgewählt werden müsste. Ange-
sichts der Vielzahl der Aktivitäten kön-
ne sonst der Fokus schnell auf techno-
logische Umsetzungsfragen statt auf 
pädagogische Überlegungen verschoben 
werden. 
Think Big – Start Small
Die offene Form des Zukunftsforums 
und der Austausch zwischen Podium 
und Plenum zeigten nicht nur die Viel-
zahl an Baustellen für eine Grundbil-
Um die Fragen der Besucherinnen und Besucher des Forums aufgreifen zu können, wurde ein sehr offenes Format gewählt. 
Um dies zu realisieren, konnten alle Anwesenden im Raum mittels ihres Smartphones, Tablets oder Notebooks Fragen ans 
 Podium stellen,
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dung für die zunehmend digital gepräg-
te Welt auf, sondern auch die sehr hete-
rogenen Voraussetzungen, Vorstellun-
gen und Einstellungen. Während einige 
vor allem konzeptionelle Maßnahmen 
in den Mittelpunkt stellen, hatten ande-
re den dringenden Bedarf, praktische 
Hilfe für die Umsetzung des KMK-Be-
schlusses 2016 Bildung in der digitalen 
Welt zu erhalten. 
Die Diskussion im Zukunftsforum „In 
Zeiten der Digitalisierung: Welche Me-
dienbildung brauchen Kinder?“ verdeut-
lichte, dass die Nutzung digitaler Tech-
nologien im Grundschulunterricht und 
die Förderung von Medienkompetenzen 
zur Nutzung digitaler und analoger Me-
dien noch eine ganze Reihe von Fragen 
und Herausforderungen mit sich bringt. 
Umso wichtiger war die von Michael 
Kirch formulierte Abschlussempfeh-
lung: Think Big – Start Small!! Nur wer 
große Visionen entwickelt und mit klei-
nen Schritten beginnt, kann sich für ihn 
auf den Weg machen. Eine Position, die 
nicht nur von den Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern auf dem Podium unter-
stützt wurde, sondern auch vom Ple num 
sehr positiv aufgenommen wurde.
Hieraus kann auch die Aufgabe für 
den Grundschulverband für die zweiten 
50 Jahre formuliert werden: Der Grund-
schulverband muss sich der Aufgabe 
stellen, auch für eine digitale Bildung 
die Zukunftsvision der Grundschule zu 
entwickeln und Schulen und Lehrkräf-
te bei den ersten Schritten unterstützen. 
Dabei gilt es auch, vorbehaltlos Chancen 
und Herausforderungen von Mediatisie-
rung und Digitalisierung auf allen Ebe-
nen (Mitglieder, Landesverbände, Vor-
stand und Fachreferate) zu diskutieren, 
um die Entwicklung der bildungswirk-
samen Auseinandersetzung mit Media-
tisierung und Digitalisierung von Kind-
heit und Gesellschaft zu gestalten. 
In der Rückschau der Diskussion wird 
in jedem Fall deutlich, dass sich im Ju-
biläumsjahr 2019 nicht mehr die Frage 
stellt, ob die Themenbereiche Digitali-
sierung und Mediatisierung und der Er-
werb erforderlicher Kompetenzen ihren 
Ort in der Grundschulbildung haben 
sollen, sondern vielmehr zwischen der 
Setzung von Gegenpolen und der bil-
dungswirksamen Auseinandersetzung 
Wege gefunden werden müssen, Kinder 
mit dieser Thematik nicht alleinzulassen. 
Der Grundschulverband steht hier vor 
der Aufgabe, die aus diesem Bildungs-
auftrag entstehende Bildungsdiskussion 
und die daraus abgeleiteten Maßnahmen 
kritisch-konstruktiv zu begleiten und zu 
gestalten.  
Anmerkungen
1) https://www.kmk.org/themen/bildung- 
in-der-digitalen-welt.html (14.12.2019)
2) https://grundschulverband.de/wp- 
content/uploads/2018/08/stellungnahme 
-gsv-digitalpakt-schule.pdf (14.12.2019)
